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Vorwort 
 

Die vorliegende Machbarkeitsstudie zum „Carsharing in der Fläche“ ist die 

Gemeinschaftsproduktion eines Projektkonsortiums aus Wissenschaft und Praxis. Es setzte sich 

zusammen aus zwei betriebswirtschaftlichen Lehrstühlen der Carl von Ossietzky Universität 

Oldenburg (Lehrstuhl für ABWL, Unternehmensführung und betriebliche Umweltpolitik Prof. Dr. 

Reinhard Pfriem und Lehrstuhl für ABWL, Absatz und Marketing, Prof. Dr. Thorsten Raabe), 

einem verkehrswissenschaftlichen Lehrstuhl der TU Dresden (Lehrstuhl für Verkehrsökologie, Prof. 

Dr. Udo J. Becker) sowie dem Bundesverband Carsharing (bcs) (Martin Stutzbach). Gemeinsames 

Ziel der Arbeitsgruppenmitglieder war es, einen „Modellversuch Carsharing in der Fläche“ zu 

begründen und hinsichtlich seiner Machbarkeit zu prüfen. Mit Hilfe eines solchen Modellversuchs 

als Forschungsansatz soll die Frage nach der Übertragbarkeit des Carsharingkonzepts von 

Ballungszentren auf die „Fläche“ in einem möglichst umfassenden Rahmen wissenschaftlich und 

gleichzeitig praxisnah untersucht werden.     

Die Erstellung dieser vorbereitenden Machbarkeitsstudie wurde mit Mitteln des bmbf ermöglicht – 

eine unverzichtbare Unterstützung, die es uns ermöglichte, über eine Zeitraum von 6 Monaten 

jeweils eine halbe Mitarbeiterstelle pro beteiligten Forschungspartner zu finanzieren. Der Prozess 

der interdisziplinären Arbeit erwies sich zwar als dornenreich, aber - vor allem - auch als anregend 

und lehrreich. Im Verlauf der Bearbeitung zeichneten sich immer deutlicher die existierenden 

Lücken im betriebs- und verkehrswissenschaftlichen Erkenntnisstand zum Gegenstandsbereich 

heraus, weshalb sich der geplante Bearbeitungszeitraum als zu kurz herausstellte. Umfangreiche 

Arbeiten wurden von den beteiligten Mitarbeitern und Kollegen auch weit über den Förderzeitraum 

hinaus geleistet, weshalb der Bericht nun erst ca. ½  Jahr nach Förderungsende abgeschlossen 

wurde.  

 

Mein Dank gilt dem bmbf für die bewilligte Unterstützung und allen Projektbeteiligten für den 

aufopfernden Einsatz.  

 

Oldenburg im September 2001 

 

Prof. Dr. Thorsten Raabe  
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